
Torhaus
Der Zugang zum Flughafengelände wurde im Torhaus bewacht. Seit vier 
Jahren ist hier nun eine Community, die nicht nur mit ihrem Radiosend-
er den Raum für alle öffnet. Keine Gruppe ist vergleichbar offen, kollabo-
rativ und gut gelaunt.

In Zukunft entwickelt der Torhaus e.V. daher die gesamte Freifläche 
östlich des Empfangsgebäudes zu einem vielfältigen, kommunikativen 
Freiraum.

CafeRadar & Cabuwazi
I Ein Übeprojekt, das dies seit 9 Jahren unter dem Radar von THF 
praktiziert, ist der Kinderzirkus Cabuwazi. Hier trainieren Kinder der 
gesamten Stadtgesellschaft, auch aus den Unterkünften, gemeinsam in 
freundschaftlicher, erfinderischer Atmosphäre. 

In Zukunft bekommt Cabuwazi auch den Raum unter dem überflüssigen 
Radarturm anvertraut, um hier mit einem Akrobaten-Café noch mehr 
Ausstrahlungskraft und Begegnungsflächen zu schaffen.

104% - Feldsoziokratie
Ohne die Initiative 100% Tempelhof gäbe es hier keinen Freiraum. Jeder 
Zentimeter wäre beplant. Die Berliner*innen lieben aber THF, wie es ist, 
und wollen keine Bebauung. Im Haus 104 wacht seit 2016 die Initiative 
darüber, dass das so bleibt.

In Zukunft wird das Gebäude 104 und das Gelände drumherum 
zum Forum 104% für zivilgesellschaftliche Beteiligung, Feldbüro, 
Feldkoordination, Beirat, Projektrat und das Theater der Verhandlungen 
finden hier ein Zuhause.

Postfossile Potentialflächen
Die Autoindustrie steht vor dem Abgrund, nicht nur wegen schlechtem 
Wirtschaften und globalen Skandalen. Vor allem, weil wir uns von fossiler, 
individueller Fortbewegung mit Anspruch auf öffentliche Flächen verabschieden 
müssen.

In Zukunft werden alle Flächen, die davon in Anspruch genommen werden, Stück 
für Stück einer nachhaltigen Umnutzung zugeführt – vor allem für neue, kollektiv 
organisierte Wohnformen. Aus Volkswagen wird Volkswohnen. Oder so.

Combuster Art Centre
Die US Air Force hatte neben militärischen Anlagen auch solche für Freizeit in 
THF, eine Ausbildungsstätte für Fallschirmspringer und eine für Wachhunde. Die 
Müllverbrennungsanlage war wegen ungeklärter Kontamination bisher ungenutzt.

In Zukunft zieht hier ein Projektraum ein, der sich künstlerischen Fragen der 
Verwertung, Energiegewinnung und Verunreinigung widmet.

Re-grid
Berlin will klimaneutral werden, Tempelhof macht den Anfang.

In Zukunft müssen alle Maßnahmen in THF – temporäre Bauten, Events und 
Infrastruktur – zu 104 % CO₂-neutral umgesetzt werden. Das heißt, Energie muss 
regenerativ und Material zirkulär sein. Was unvermeidbar ist, wird kompensiert. 
Endlich.

Kein Zaun mehr
Ein Flughafen ist ein Sicherheitsbereich, der eine gut geschützte Grenze 
braucht. Ein Park ist ein öffentlicher Bereich und sollte immer allen 
zugänglich sein. Um soziale Konflikte zu lösen, braucht es andere 
Strategien.

In Zukunft kommt der Zaun weg! Und der private Sicherheitsdienst mit 
seinen Drohnen und geringem Verständnis für Urbane Praxis auch. Alle 
können immer aufs Feld. Und bei Konflikten wird die (berittene oder 
radelnde) Polizei gerufen.
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Plattenvereinigung
Seit 2011 steht ein Gebäude in THF, das aus Betonplatten aus Ost- und 
Westdeutschland zusammencollagiert wurde. Es ist ein Projektraum für die 
Entwicklung von Pionierprojekten und partizipativen Sportangeboten.

In Zukunft bleibt das Gebäude hier stehen und wird weiter intensiv in der Weise 
genutzt, in der es bisher genutzt wurde. Der Skatepark Vogelfreiheit wird erweitert.

Brücken von Süden
Der Bezirk Tempelhof ist seit dem Bau der Ringbahn (1877) und der Stadtautobahn 
(1958) vom THF abgeschnitten. Der Süden bleibt so relativ unattraktive Randlage.

In Zukunft werden drei Fußgängerbrücken Tempelhof mit dem Tempelhofer 
Feld verbinden: die Südwestbrücke mit dem Brückenhaus, die Südbrücke und die 
Thinkbeltbrücke am neuen S-Bahnhof Tempelhofer Freiheit. (Siehe rechts)
Das Mehr an Attraktivität wird einen Investitionsboom auslösen. Berlin muss 
diesen gemeinwohlorientiert steuern.

Neuer Zugang Oderstraße
Um von der Oderstraße direkt den neuen S-Bahnhof Tempelhofer Freiheit zu 
erreichen, muss man in Zukunft nicht mehr den Werner-Seelenbinder-Sportpark 
umrunden. Man kann entlang der THF-Tram-Trasse oder durch den Sportplatz 
hindurch direkt aufs Feld und zur S-Bahn.

Forêt Godot
Im Süden, zwischen THF und S-Bahn Gleisen, hat sich während des Wartens 
auf Stadttransformation in den vergangenen 10 Jahren durch Nichtstun ein ganz 
spezielles Ökosystem entwickelt.

In Zukunft wird die Wildnis um verlassene Kleingärten und einen 
Dauercampingplatz (eigentlich eine Miet-Wagenburg) weiter von utopischen 
Stadtentwicklungsszenarios bedroht. So, dass hier weiter nichts geschieht – außer 
Warten.

Aha!
Der innere Bereich, das Wiesenmeer, braucht allerdings seine Ruhezeit-
en. Feldlerche und Co. haben das Recht dazu. Die Erfahrung zeigt, dass 
die Menschen auf dem Feld das gerne respektieren. Sie freuen sich über 
natürliche Vielfalt. 

In Zukunft gibt es eine AHA!-Grenze um das Wiesenmeer. Wege und 
Rollbahnen werden nachts mit niedrigen Toren verschlossen, um alle 
darauf aufmerksam zu machen, dass hier nun Nachtruhe ist.

Tempelhof Thinkbelt
In dieser Planung wird THF zur Produktionsstätte für urbane Prototypen, neue 
Wohnformen, Formen des Zusammenhalts, des Commonings, des klimabewussten 
Handelns. Das alles geht nicht, ohne dass Wissen und Material nach THF gebracht 
wird und auch von hier wieder verbreitet wird.

In Zukunft wird die Schnittstelle zwischen Tram und S-Bahn-Ring zum zentralen 
Hub für Wissens- und Materialtransfer zwischen THF, der Stadt und dem Umland 
Berlins.

Freie Passage
Seit 90 Jahren ist der Zugang zum Tempelhofer Feld vom Mehringdamm 
durch das Flughafengebäude versperrt. Nur wer einen Boarding Pass 
oder ein Messeticket hat, kann passieren. Zum Park müssen alle einen 
monumentalen Umweg in Kauf nehmen. 

In Zukunft gibt es eine freie Passage in den Park direkt durch die Mitte 
des Gebäudes.

Arrival City THF
Der Zugang nach Berlin ging für tausende Geflüchtete und Asylsuchende 
seit 2015 maßgeblich über die Notunterkünfte auf dem THF- und THX-
Gelände. Die mangelnde Willkommenskultur an diesen Orten stieß auf 
viel Kritik. 

In Zukunft wird in der Arrival City in enger Kooperation mit den Ak-
teuren, dem IFAB in THF daran gearbeitet, den neuen Menschen in der 
Stadt Plätze in der Zivilgesellschaft und guten Wohnraum zu (er)finden.

 

Mehr Sportfelder
Kreuzberg braucht schon immer mehr Sportflächen. 17 Fußballvereine 
mit bis zu 80 Mannschaften und 50 Schulen teilen sich in F-Hain/Kreuz-
berg 14 Plätze.

In Zukunft werden nicht nur in THF, sondern auch die durch die 
Verkehrswende freiwerdenden Flächen – wie z. B. rund um die KFZ-Zu-
lassungsstelle – in Sportanlagen umfunktioniert.

Floating University
Seit 2018 übt eine Community im Regenwasserbecken Formen der 
Naturkultur mit künstlerischen Mitteln. Das Projekt hat u.a. 2021 auf 
der Architekturbiennale in Venedig den einzigen goldenen Löwen gewon-
nen, der je nach Deutschland ging.

In Zukunft wird die Floating University nach den Planungen der Com-
munity eine hybride Infrastruktur aus Regenwasserfiltern und nachbar-
schaftliche Lernort für urbane Praxis und so zum Ausbildungscamp für 
viele Initiativen in THF werden. (siehe 1:500 Planung)

Verkehrswende Columbiadamm
Berlin braucht die Verkehrswende. Die individuelle, fossile Fortbewegung 
wird abgelöst durch multimodale, klimaneutrale Mobilität.

Im Stadtraum um THF werden neue Mobilitätskonzepte als erstes 
umgesetzt, getestet und verbessert. Als erstes Modellprojekt wird der 
Columbiadamm für den Individualverkehr gesperrt. Tram, Radfahrer, 
Fußgänger, Lieferverkehr, Pflanzen und Künstler*innen teilen sich nun 
den Raum:

Der Friedhof am Columbiadamm ist ein vielschichtiger Geschichtsort. 
Hier stehen Gedenksteine für fast alle Kriege, an denen Preußen und 
Deutschland beteiligt waren. Neuere erinnern auch an die Genozide, die 
von hier ausgingen. 

In Zukunft wird der Friedhof auch vom Tempelhofer Feld aus geöffnet 
und neben den neueren islamischen Grabstätten wird ein Pfad 
der Erinnerungskultur durch diese Gedenklandschaft der Kriege, 
Kriegsverbrechen und Genozide angelegt.

Friedhof Columbiadamm

CCPD - center for 
contemporary public dance 
Die ehemalige Wetterballonhalle ist das kurioseste Gebäude auf dem 
Feld und wird kaum beachtet und genutzt. Von hier stieg mehrmals 
täglich ein Ballon mit Messinstrumenten in die Stratosphäre auf.

In Zukunft eröffnet hier ein Zentrum für internationalen Tanz im 
öffentlichen Raum. Damit alle sehen, wie der Tanz zum kulturellen 
Leben und der Entwicklung unserer Stadt beiträgt.

Zugang Hasenheide
Auf einem der Hauptzugänge zum THF vom Columbiadamm durch den 
schmalen Pfad an der Ostseite des Freibads drängen sich Radfahrer un-
terschiedlicher Geschwindigkeiten, Kinderwagen und Jogger. 

In Zukunft wird ein großzügiger Zugang zwischen Friedhof und Colum-
biabad die Hasenheide und das THF neu verbinden und so zur Verknüp-
fung der urbanen Grünräume beitragen. THF verwoben mit der Stadt.

Institut für angewandte 			
Baukultur
1957 + 1987: Berlin setzte mit einer IBA Maßstäbe für einen zeitgemäßen 
Umgang mit aktuellen urbanen Bedingungen. Dass die IBA 2017 
abgesagt wurde, ist fatal – nun gibt es kaum Beispiele, wie Baukultur auf 
Transformationen reagieren kann.

In Zukunft wird gesellschaftlicher Zusammenhalt und Baukultur 
in THF zusammengedacht. Das betonierte Vorfeld wird zum offenen 
Forschungslabor für postfossile, gemeinwohlorientierte Bauformen. Alle 
können mitmachen.

Zentralbibliothek / 
Kinderliteraturhaus
Seit der Fusion der beiden Berliner Landesbibliotheken 1991 ist klar, dass 
Papier und Mensch mehr Platz brauchen. Die naheliegende Lösung, das 
damals leere THF-Gebäude umzunutzen, scheiterte an den Auflagen des 
Denkmalschutzes. 

In Zukunft fällt der Denkmalschutz, die ZLB zieht ein, und die 
Empfangshalle wird zum Lesesaal der Jugendbibliothek mit allen 
möglichen Services – von Medienkompetenzkursen für Eltern über 
Hausaufgabenhilfe bis hin zu gemeinsamen Bundesligakritiken.

Montage City
1967 schlug Cedric Price das Inter Action Center vor, eine 
Montageswerkstatt für soziale Räume, die nach einer Testphase in die 
Stadt wandern konnten. Wie so häufig war er seiner Zeit voraus, denn 
heute brauchen wir diese Orte überall.

In der Montage City befinden sich die Werkstätten für jene erfolgreichen 
Modelle mobiler Bauten, die das Institut für angewandte Baukultur 
entwickelt hat. Von hier reisen die räumlichen Ideen mit der THF-Tram in 
die Stadt.

Reitschule + Verkehrswende 
Tempelhofer Damm 
Der THF-Damm ist ein Dauerstau, der das Wohnen hier sehr ungesund 
macht. Wenn die Autos später mal am Stadtrand geparkt werden, kann 
sich das alles ändern.

In Zukunft wird die Straße nur noch von Fußgängern, Radfahrern und 
Lieferverkehr genutzt. Und von Pferden, denn die Polizei hat die berittene 
Einheit wieder eingeführt und gibt Kurse für alle, die in THF an der 
Pflege des Ortes mitarbeiten wollen.

Große Rutsche 
Die Berliner Feuerwehr ist eine fantastische Einrichtung. Die 
Mitarbeiter*innen sind nicht nur hilfsbereit, freundlich und sportlich, sie 
setzen sich auch häufig in ihrer Wartezeit für die Stadtgesellschaft ein. 

In Zukunft wird im Sommer das Wasser des Feuerlöschbeckens für 
ein temporäres Badebecken aus Stroh verwendet, in das von einem 
Gerüstturm eine Zeitrutsche hineinführt. Was das ist? fragt die 
Feuerwehr!

Academy of Soft Democracies
Zivilgesellschaftliches Engagement braucht zivilgesellschaftliche 
politische Kultur. Berlin ist schon immer gut in Commoning, Subkultur, 
Protestkultur, Alternativkultur und Raumaneignung. 

In Zukunft wird es auf dem THF eine Akademie geben, in der die 
Fähigkeiten, Stadt anders zu denken, weitergegeben und neu erfunden 
werden.

THF Tram
Das THF ist so groß wie eine Kleinstadt. Entfernungen können sehr lang 
sein, vor allem für jene, denen individuelle Mobilität nicht so leicht fällt.

In Zukunft wird die THF-Tram auf der Strecke der ehemaligen 
Güterbahn, Columbiadamm und Oderstraße das Feld umrunden und so 
die Vernetzung mit U- und S-Bahnen verbessern. Den Übeprojekten dient 
die Strecke auch als Transportbahn.

A100 Ville Spatiale
Wenn das THF die Frage, wie wir in Zukunft wohnen sollen, beantwor-
tet und so mit seinem Freiraum das Wohnen in der Stadt erst möglich 
macht, aber eben nicht bebaut werden kann, wo soll dann der dringend 
benötigte Wohnraum entstehen? 

Post Peak Oil gibt viele Flächen frei: vor allem werden die 1.500.000 m² 
der A100 zur Umnutzung bereitstehen. Platz für die Bandstadt, die als 
Plug-in City von THF auf der Schiene befüllt wird.

Viele (Künstler?), die Berlin ausmachen, werden mit kontinuierlich stei-
genden Raumpreisen verdrängt. Gleichzeitig werden Senatsprogramme 
zur Atelierförderung gekürzt oder gestrichen. 

Zunächst werden Flächen entlang des Columbiadamms – wie früher die 
Schrebergärten – als Atelierflächen zur Verfügung gestellt. Der Bau 
einfacher Ateliers wird aus den eingesparten Mitteln der Straßen- und 
Gewässerreinigung finanziert. Eine neue Szene entsteht.

Garten Ateliers

Kombibad Columbia
Das Columbiabad, entworfen von Peter Stürzebecher, ist der Politik ein 
Dorn im Auge.  Nicht wegen der Architektur, sondern wegen der Klien-
tel. Dabei hat es nur 3 Monate im Jahr geöffnet.

In Zukunft wird das Bad zu einem Kombibad mit 2 verschiebbaren 
Dächern, so kann das Bad 12 Monate öffnen. Statt mobiler Wache, 
Ausweiskontrollen und privaten Sicherheitsdiensten arbeiten hier jetzt 
Playworker (Streetworker in Badekleidung).

Große Plansche
Zwischen 1920 und 1945 gab es im Sportpark Neukölln Berlins größtes, 
öffentliches Planschbecken.

In Zukunft wird an gleicher Stelle wieder eine riesengroße, öffentliche 
Plansche ohne Eintritt entstehen. Auch das wird das Columbiabad entlas-
ten, denn die meisten Prügeleien entstanden hier durch Wasserspritzerei-
en. Hier ist Spritzen erlaubt.

Ghost Park
Der Sportpark Neukölln war ein Wald mit Lichtungen, auf denen sich 
Sportfelder befanden. Er gab dem dichtesten Stadtviertel Berlins den 
dringend benötigten Bewegungsraum. Er wurde den verlängerten Lande-
bahnen geopfert und fehlt seitdem.

In Zukunft wird das gleiche Spiel von Wald und Lichtung an den Park 
erinnern - nur dass heute Sport und Bewegung nicht nur auf Plätzen mit 
Linien stattfinden.

1004 Bäume
15 Jahre lang keinen Flugplatz mehr haben wollen und den Ort so 
akzeptieren, wie ihn die letzte Nutzung hinterlassen hat – ausprobieren, 
was geht, überrascht sein von neuen urbanen Qualitäten, und 
schließlich sagen, was fehlt: Bäume. 

In Zukunft wird der Ghostpark mit 1004 Bäumen bepflanzt. Bäume für 
Schatten, Bäume als Lebensraum, Bäume als CO2-Senken, Bäume, weil 
wir an ihnen sehen können, wie sich Landschaft im Laufe der Jahre und 
der Jahreszeiten verändert.

Sunset Brücke
Wenn in THF die Sonne untergeht, stehen die Menschen an der Oder-
straße und blicken auf den Horizont. Denn THF ist einer der wenigen 
Orte in Berlin, wo das öffentlich geht: Sonnenuntergangsbaden.

In Zukunft werden in Verlängerung der Straßen östlich der Oderstraße 
lange Brücken mit breiten Freitreppen entstehen, von denen aus die 
Sonnenuntergangsbadenden ihrem Hobby nachgehen können.

Allmende Kontor
Was im April 2011 mit 10 Beeten begann, ist inzwischen eine selbst-
organisierte Gartengemeinschaft mit über 250 Beeten und über 500 
Gärtner*innen geworden.

In Zukunft sollten immer mehr Gartenprojekte und Kleingartenanlagen 
rund um THF sich an dieser Organisationsstruktur orientieren.

Brückenhaus
THF ist der größte Begegnungsraum der Stadt. Hier zeigen sich sowohl 
Communities als auch Extrovertierte und in-sich-gekehrte, die ganze 
Stadtgesellschaft bildet sich ab. THF ist das, was im 20. Jahrhundert der KU-Damm 
war. Eine Flaniermeile.

In Zukunft wird das Brückenhaus die Interaktion zwischen den verschiedenen 
Akteuren, Communities, Generationen, Parteien und Interessensgruppen 
verstärken. Ein superdiverser Hypergenerator für mehr Verständigung.

übe-räume 
für stadt-
transformation
tempelhof 2050

Vogeltränke
Das Wiesenmeer ist das Habitat der Feldlärche und vieler anderer Vogelarten. Doch 
im Sommer ist es hier sehr trocken, und die Vögel müssen anderswo Wasser finden. 

In Zukunft wird das alte Drehfunkfeuer in der Mitte des Rollfeldes zu einer großen 
Regenwassersammelanlage, die eine Vogeltränke speist.


